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Wer den Fußball liebt, der darf
sich jetzt mal kurz freuen. Denn
Joseph Blatter, der Präsident

des Weltverbandes (Fifa), und Europas
oberster Fußball-Funktionär Michel
Platini sind für 90 Tage von ihren Äm-
tern suspendiert. Wer den Fußball auch
in Zukunft liebenswert finden will, der
sollte aber nicht zu laut jubilieren.
Schließlich sind 90 Tage schnell vorbei,
und die Fifa-Ethikkommission, die die
skandalumwitterten Herrschaften ver-
bannt hat, ist selbst ziemlich dubios.

Die Entscheidung dieses Gremiums
soll Konsequenz demonstrieren. Doch
sie ist nur billige Propaganda und löst
kein Problem. Sie soll der Öffentlich-
keit suggerieren, der Sport könne seine
Probleme selbst lösen, er sei nun mal
eine eigene Welt mit eigenen Regeln.
Dabei werden die notwendigen, die re-
levanten Ermittlungen im Fifa-Korrup-
tionssumpf längst von internationalen
Strafverfolgungsbehörden geführt.

DFB-Präsident Wolfgang Niersbach
beklagt nun einen „absoluten Super-
Gau“ und jammert, der Weltfußball sei
führungslos. Ein Super-Gau aber ist die
Tatsache gewesen, dass Blatter und Pla-
tini sich so lange in ihren Ämtern gehal-
ten haben. Und mal ernsthaft: Wer will
denn geführt werden von Leuten wie
ihnen?

Vorläufig wird nun der Vizepräsi-
dent Issa Hayatou die Fifa leiten, und
die Tatsache, dass auch seine Karriere
von Skandalen begleitet ist, zeigt nur,
dass der Weltverband zutiefst verrottet
ist. Er ist nicht von innen reformierbar;
es fehlt ihm, nach vielen Jahren dubio-
ser Machenschaften, integres Personal.
Wer die Fifa retten will, der muss sie
zerschlagen und neu aufbauen. Mit
Leuten, die von außen kommen.

Bericht Seite 24
andreas.lesch@weser-kurier.de

Ausführliches Wetter Seite 8

RUBRIKEN

Bei seiner letzten
Hauptversammlung
als BLG-Vorstands-
chef wurde Detthold
Aden zum „König der
Logistik“ gekrönt,
nun kommt eine wei-
tere Auszeichnung
dazu: An diesem Frei-
tag wird der gebürtige

Wilhelmshavener mit dem AMW-
Award des Arbeitskreises für Manage-
ment und Wirtschaftsforschung an der
Hochschule Bremen ausgezeichnet.
„Man muss nur in den Ruhestand ge-
hen, um endlich gelobt zu werden“, wit-
zelte Aden 2013. Er hat recht behalten.

Zutiefst
verrottet

Andreas Lesch
über die Fifa

Das Gutachten zum morgendlichen Verkehrsfluss stadteinwärts in Höhe
Concordia-Tunnel liegt vor. Der grüne Senator Joachim Lohse beruft
sich auf die Experten und schlägt ein Parkverbot vor.

Sie ist die erste Journalistin und die 14. Frau, die die
wichtigste Literaturauszeichnung der Welt erhält.
Die Weißrussin Swetlana Alexijewitsch bekommt
den Literaturnobelpreis „für ihr vielstimmiges
Werk, das dem Leiden und dem Mut in unserer
Zeit ein Denkmal setzt“, wie die Schwedi-
sche Akademie am Donnerstag mitteilte.

Die FPÖ erlebt in Österreich einen Höhenflug und könnte an diesem
Sonntag bei den Gemeinderatswahlen in Wien die seit Jahrzehnten re-
gierenden Sozialdemokraten stürzen.

Er stand im Double-Jahr 2004 im Werder-Tor, jetzt ist er Landwirt in
Mecklenburg-Vorpommern: Der WESER-KURIER sprach mit Andreas
Reinke über sein Leben, in dem Fußball nur noch eine Nebenrolle spielt.

Willkommen in Bremen

VON MICHAEL LAMBEK

Bremen·Celle. Mit einiger Spannung
dürfte die Bremer Wirtschaft an diesem
Freitag auf Neuigkeiten aus Celle warten.
Dort tritt am Vormittag das „Dialogforum
Schiene Nord“ zu seiner vorletzten Sitzung
zusammen. Auf der Tagesordnung der Ver-
treter von Kommunen, Verbänden, der
Bahn, dem Bund und des Landes Nieder-
sachsen: die Y-Trasse, oder was nach den
Beratungen des Forums von ihr übrig blei-
ben wird. Beobachter gehen davon aus,
dass es im Laufe des Tages zu einer Vorent-
scheidung darüber kommen wird, welche
der zehn verbliebenen Trassenvarianten
Bund und Bahn empfohlen wird.

Es geht um viel bei diesen Beratungen.
Seit Jahren beklagen Bremen und Ham-
burg die zögerliche Entwicklung ausrei-
chender Hinterlandanbindungen ihrer Hä-
fen. Während die Umschläge in den Häfen
kontinuierlich und kräftig wuchsen, hielt
die Infrastruktur mit dieser Entwicklung
nicht Schritt. Immer schwieriger wurde es,
die wachsenden Gütermengen auf überfüll-
ten Straßen und einem völlig überlasteten
Schienennetz aus den Häfen abzufahren.

Als vor weit über 20 Jahren die Planung
der Y-Trasse begann, einer nagelneuen
schnellen Schienenverbindung, die sich
nördlich von Hannover in Richtung Bremen
und Hamburg verzweigen sollte, dachte al-
lerdings niemand an Güter. Geplant wurde

eine schnelle IC-Verbindung für den Perso-
nenverkehr. Erst viel später rückte die Not-
wendigkeit in den Mittelpunkt, Schienenka-
pazitäten für den Warentransport zu schaf-
fen. Die alte Planung wurde zu den Akten
gelegt und 2011 neu begonnen.

Inzwischen sind allerdings milliarden-
schwere Neubauprojekte nur noch schwer
zu vermitteln, ihre ökologische Verträglich-
keit wird ebenso angezweifelt wie ihre öko-
nomische Sinnhaftigkeit. Das Dialogforum
dachte um. Man konzentrierte sich auf
reichlich vorhandene Schienenwege, mit
deren Ausbau und „Ertüchtigung“ das Ziel
einer ausreichenden Anbindung der deut-
schen Häfen ebenfalls würde erreicht wer-
den können.

Das Dialogforum diskutiert aktuell über
eine übersichtliche Reihe von Ausbaumaß-
nahmen, die es unter der Bezeichnung „Al-
pha-Variante“ zusammenfasst: Dazu ge-
hört ein dreigleisiger Ausbau der Strecke
von Lüneburg nach Uelzen, die Elektrifizie-
rung und der Ausbau der sogenannten
Amerika-Linie von Bremen nach Uelzen
und zusätzliche Ausweichgleise auf den
Strecken Nienburg-Wunstorf und Nien-
burg-Minden (siehe Grafik). Damit könnte

nach Einschätzung der Deutschen Bahn
der wachsende Güterverkehr auf der
Schiene bewältigt werden.

Unproblematisch ist aber auch diese ver-
gleichsweise kleine Lösung nicht für alle:
Gemeinden wie Kirchlinteln, die an der ge-
planten Amerika-Linie liegen, gehen in Er-
wartung von täglich zusätzlichen 40 Güter-
zügen schon einmal in Deckung und for-
dern einen umfänglichen Schall- und Er-
schütterungsschutz entlang der Strecke.

In Bremen ist man dagegen mit Blick auf
die Alpha-Variante guter Dinge. „Wir ge-
winnen schnell zusätzliche Transportkapa-
zitäten und ausreichend Zeit für größere Lö-
sungen, sofern sie später notwendig wer-
den“, sagte der Verkehrsreferent der Bre-
mer Handelskammer, Jörg Azard. Ein bes-
serer Abfluss der Warenströme aus Bremen
in Richtung Süden und Osten komme dar-
über hinaus dem Jade-Weser-Port zugute.

Der Sprecher der Bremer Wirtschaftsbe-
hörde, Holger Bruns, äußerte sich zufrie-
den mit der Aufnahme der Strecke von Bre-
merhaven über Bremervörde nach Verden
in den Alpha-Entwurf. „Das entlastet die
Stadt von durchrumpelnden Güterzügen“,
sagte er. Kommentar Seite 2
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Wolfsburg·Washington. Auf der Suche
nach den Schuldigen in der VW-Abgasaf-
färe macht die Staatsanwaltschaft Braun-
schweig jetzt Druck: Bei einer groß ange-
legten Razzia haben Ermittler am Donners-
tag in Wolfsburg und anderen Orten Akten
und Computer sichergestellt. Es seien so-
wohl Geschäftsgebäude des Konzerns als
auch Wohnungen von VW-Mitarbeitern
durchsucht worden, sagte eine Sprecherin
der Behörde.

Fast zeitgleich musste der US-Chef von
Volkswagen, Michael Horn, bei einer An-
hörung im US-Kongress Rede und Antwort
stehen. Er soll bereits im Frühjahr 2014 Pro-
bleme mit Abgaswerten von Dieselautos
nach Wolfsburg gemeldet haben. Von
einer betrügerischen Software in den
Autos habe er aber erst vor wenigen Wo-
chen erfahren, betonte er.

Horn hatte in einer vorab veröffentlich-
ten Stellungnahme für die US-Anhörung er-
klärt, im Frühling vergangenen Jahres von
möglichen Verstößen gegen Emissionsre-
geln erfahren zu haben. Ihm sei auch mitge-
teilt worden, dass die US-Umweltbehörde
EPA Strafen verhängen könnte. Horn sagte
aber: „Ich hatte keine Kenntnis davon, dass
es einen ,Defeat Device’ in unseren Autos
gab.“ Erst kurz vor einem Treffen mit Ver-
tretern der US-Umweltbehörde EPA am
3. September sei er über die Installation der
„Defeat Device“ genannten Software zum
Austricksen der Emissionstests informiert
worden. Berichte Seite 17

Luxemburg·Brüssel. Zur Bewältigung der
Flüchtlingskrise wollen die EU-Staaten ab-
gelehnte Asylbewerber und Wirtschaftsmi-
granten künftig schneller abschieben. Dies
ist nach Ansicht der EU-Innenminister not-
wendig, um ausreichend Platz für Bürger-
kriegsflüchtlinge aus Syrien zu haben. Die
Minister beschlossen am Donnerstag in Lu-
xemburg, die derzeitige Rückkehrquote
von 40 Prozent zu steigern. So soll die EU-
Grenzschutzagentur Frontex bei Abschie-
bungen helfen und schutzberechtigte Asyl-
bewerber nach der Ankunft identifizieren.

Die EU will auch Rücknahmeabkommen
mit den Herkunftsländern besser nutzen.
Die Minister stimmten außerdem zu, rund
400 Millionen Euro aus dem EU-Budget für
die Migration bereitzustellen. Damit weni-
ger Flüchtlinge nach Europa durchreisen,
kooperiert man mit den Balkanstaaten.
Diese sollen ihre Grenzen zu Europa künf-
tig besser schützen.

Unterdessen denkt die Nato angesichts
der russischen Militärintervention in Sy-
rien über eine Verstärkung ihrer Truppen
in der Türkei nach. Schon jetzt gebe es die
Infrastruktur, um die schnelle Eingreif-
truppe in den Süden zu schicken, sagte Ge-
neralsekretär Jens Stoltenberg beim Tref-
fen der Nato-Verteidigungsminister in
Brüssel. Russland setzte zugleich seine mas-
sive Unterstützung für eine Bodenoffensive
des syrischen Regimes fort und bombar-
dierte erneut Rebellen-Stellungen aus der
Luft. Bericht und Interview Seite 4

Bremen (wtc). Die Ursache für den Absturz
eines Kleinflugzeug vom Typ Saab 91B Sa-
fir vor einem Jahr in der Neustadt wird vor-
aussichtlich nicht eindeutig geklärt wer-
den können. Zu diesem Schluss kommt
Jens Eisenreich, der das Unglück, bei dem
Anfang August 2014 der Pilot und sein ein-
ziger Passagier starben, federführend
untersucht. Der Spezialist der Bundesstelle
für Flugunfalluntersuchung in Braun-
schweig stuft den Schaden an der einmoto-
rigen Maschine, von der nur Trümmer üb-
rig geblieben waren, als zu groß ein, um de-
finitiv sagen zu können, warum sie kurz
nach dem Start auf dem Gelände eines
Autohauses abgestürzt war. Der Flug der
Saab 91B Safir dauerte weniger als eine Mi-
nute. Das geht aus Aufzeichnungen der
Deutschen Flugsicherung in Langen her-
vor. Eisenreich rechnet damit, dass der Ab-
schlussbericht zum Absturz Anfang nächs-
ten Jahres vorliegen wird. Bericht Seite 11
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